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@«|aielä®slf^e SeatralfMe fBe ®ß§ AttSfteßuagS«
roefen tjuD ©^welscttf^cS Staihroetgöureßa für Segag
enO Abfah »o® Sößt®«, Bötfäj.

Ser 93ertdf)t pro 1914 unb 1915 bet gentralftelle,
nield)e im 3a!)c 1908 burd) BunbeSbefchtuß gegrünbet
ruttrbe, gibt näheren Auffchluß über tb)re Bemühungen
gut Beteiligung an ber SBeltauSftellung in San Francisco,
bie burd) ben Stieg gunicfjte würben, ferner g. 2. illu-
ftcierte Angaben ber fcßroeig Beteiligung an ber Fnter»
nationalen AuSftellutig für Buchgewerbe unb ©rapt)t£
in Seipgig 1914, bie für bie Schweig fo außerorbentlid)
günftige Dîefuïiate ergab, unb über eine 3iei£ie bon
3iu§ftettung?angetegenfeiten, fo unter anberrn and) über
bie Befämpfung beg Sd)wiitbelS mit AuSftellungg»
mebaitten, ber immer nod) törichte Dpfer finbet.

$u ber internationalen llebereint'unft über baS

AuSfieflungSwefen, bie in ber biplomatifchen Sottfereng
in Bertin 1912 roätjrenb bierroodjtgen Beratungen auf»
geftellt unb ber aud) bie Schweig burd) BunbeSbefd)luß
beigetreten ift, hatte bie Sdjweig gentratfteKe Aug»
ftthrimgSbefitmmungen aufgeftetlt, beren Beratung baS

ffaupttraftanbum ber ©eneralüetfammlung ber „Fédé-
ration Internationale des Comités permanents d'expo-
sitions" in Bern am 3 unb 4. guni 1914 bitbete. Sie
Betfammlung, an ber fid) 13 Staaten beteiligten, tjat fie
grunbfä|tid) gutgeheißen. Ser ffentralftelle mürbe bon
ber frangöfifdien unb belgifdjen Sommiffion je eine

fünftterifdje ißlaquette als Reichen ber Anetfennung
gcftiftet.

Sie .gentralfielle botte fid) bemül)t für eine inter»
nationale Berftänbigung über bie Beteiligung an Aug--

ftctlungen für ben FrembenberEeljr, bie attgu gat)treid)
mürben unb batjer einen fc£)äblicb)en Umfang angenommen
Ijatten. Eine IReitje bon .Qnfagen gingen ein, allein
burd) ben Stieg blieb biefe Frage borläufig ruhen, roie

überhaupt baS AugftetlungSwefen gurüdtrat.
SS tag baher ber ©cbanfe nahe, bie gentralfteHe

auf anberer nnb erroeitcrter SBeife ber t)eimifd)en ißro»
bnttion bienftbar gu machen, we§halb bag Sdjweig.
AacfjweiSbureau für Begug unb Abfaß bon Söaren an»

gefdlloffen würbe; bamit ift einem feit Saljren bon Seite
ber gntereffenten geäußerten BebittfniS entfprod)en.
Sie Bunbegbehörben willigten in bie Erweiterung unb
teilroeife Bermenbung ber Bunbegfitbbention ber gen»
tralftdte für bag ÄadjweiSbureau ein, bag fid)

_

balb
eineg großen gufprut^g erfreute. Sie biplomatifchen
Bertreter unb Sonfulate ber Säjroeig im AuSlanb er»

hielten bon ber Bewürbe ben Auflrag, bag AadjweiS»
bureau gu unterfingen unb fid) feiner gu bebienen, mag
fachet in umfangreichem üOiaße ber fÇatl ift. SaS ißr»
gramrn fagt : „Sag Bureau hat gum gmcd bie gorberung
ber fdjmeig. BolfSwirtfchaft burd) bie Bermitttung gu<

berläffiger Abreffen für ben Begug unb für ben Abfa|
inlänbifdjer mbuftridler, gcmerbticher unb lanbroirt»
fd)aftlid)er Ergengniffe aller Art, fomie für ben Begug
bon 3îol)ftoffen unb borgearbeiteten ober fertigen Sßarett
aus bem AuSlanb, bie im gnlanb nid)t ober nid)t hin--
reidjenb gur Berfügung ftehen."

Außer biefer Bermitttung bon Angebot unb Aad)=
frage bon SBaren aller Art mar eg and) bie Ermittlung
unb Angabe bott geeigneten Bcrtretern fehmeig. Firmen
im Anglanb, bie bag Bureau roefenttiä) in Anfpmä)
uahmen

Bon ber Eröffnung im gebruar big Segember 1915
gingen bom Bureau auS : einfache Sorrefponbcngen
8638; mehrfache mit bem gleichen gnhalt 11.692;
münbliche unb fd>riftlic^e Anfragen mürben 4756 er»

lebigt nnb groar aug ber Sdjweig 2888, aug 18 euro»

pätfdjen Staaten 1663, aug Aorbamettfa 85, aug Süb»
amerita 29, aug Afrifa 43, Afien 43, Auftralien 5.

Surd) Erhebungen mürbe gahlreicfjeS AuSlunftS»
material gefammelt. Ser Bericht fagt, baß eg je|t fctjon
faum eine anbere Stelle gäbe, bie über fo auggebehnte
Abreffen berfüge Ein fdjmeig. SfportabreßbucE), bag
2000 girmen mit bielen Saufenb Eingelartifel enthält,
unter äßitroirfung bon Bernfgberbänben unb eingelnett
Fachleuten georbnet, roirb in 5 fpraä)li(h berfchiebenen
äuggaben unter fpegieller ©enehmigung beg Schmeig.
ißolitifchen Separtementg burch bag Éachmeigbnreait
noch biefeg Fahr erfchetnen.

Sag Bureau befdjäftigt 5 ftaubige Beamte unb 1

big 2 fbülfgarbeiter.
Sem Bericht finb noch bie Sahueêrechnungen pro

1914 unb 1915, fomie alg Beilage bag Bergeid)nig
ber an ber gnternationaten Buchgeroerbeangftellung in
Seipgig prämierten fchroeigerifchen luSfteller beigegeben.

Ser Bericht fatut bon ^ntereffenten gratig
beim Sdjroeig. Sîach m ei§b ur eau 3)îetropol
3üridj begogen merben.

cîk§ SJlofli! (®Iaru§). (Sors.) 3ln ber
legten ^olggant ber ©emeinbe 91?olli§ galt ber Kubif»
meter ber unteren Abteilung Srämel (jirfa 60 Sind)
Fr. 47, ber oberen Ibteilung F*- 45 ; im gangen maren
221 Srämel im ©efamtmaß bon 130 gu oerftetgern.
Sie 197 ©tüdE Baußolg fo fielen per Fr. 39.50 ; beren
SJtaß betrug 150 m®, ©rgânter be§ fâmilichen ÇoïgeS
roar Çerr Baumeifter ^afob S^inbler in9Jîolli§.

SSsrn §o5g§asöel Im ^tattlgßs (©raubünben) mirb
berietet: StefeS 3aßr mürbe außerorbentlich »let §olg
g«m Silagen gegeicf)net. Î0langel§ Arbeiter roirb aber
ein großer Seil be§ geget^neten ÇolgeS fteßen bleiben.
2lud) für ben Srangport beêfelben roare otel gu roentg
Fußtroerf oorhanben, ba Me ißferbe fehr gefugt ftnb.

Sie Çolgpreife fieben fehr ßoc|. 916er auch bie 9Irbeit§=
foften ftnb bebeutenb' gefiiegen, fett ben Siebgigerjahren
mehr als ba§ doppelte. Bi§.1914 roar ber Sur^f(|nittS=
preis für Fiepten* unb Sannen=Blodholg franfo Baßm
ftaiion ißarität Sanbquart F^- 25—30 per Kubifmeter.
1915 flieg ber ißreiS auf girla §£• 40 unb 1916 fogar
auf F*- 50 unb meßr.

Sie ©emeteöe Ifcßadaa hat ihr MeSjährigeS Ber»
fauf§holg am tetgten SamStag auf öffentlicher Berfteige»
rung g«m ißretfe oon Fïi»îen 54.50 per ßubtfmeter ab

Sagerplaß am äbfuhrroeg bem f)errn D. Strub, Säge»
roer! ÄübliS gugefc|lagen. Sie Dualttät ift befannttich
erftflafftg. ©er Berfauf umfaßt einen Schlag oon girfa
200 ml ©emeffen roirb aHe§ gefnnbe unb tjartroie
Blodholg big auf 20 cm ©nbmaß.

Uer$*lefl«n«.
f 3«ïe§ ©Stagier, Qsftaßöteur »nö Spcagler-

meiftet la Stet (Bern) ftarb am 5. 9îooember im Itter
oon 42 fahren.

Sa«i BöKoerroalter oea Bragg (Slargau) mahlte
ber ©emetnberat: Çerrn S. Blatt mann, roeldher biefe
Stelle bereits feit einiger interimiftifd) oerfeßen hatte.

gar Sage ôeô arfieit§atûïftef im Silonat Dlioöer
macht ba§ ftäbtifdhe Arbeitsamt in görich folgenbe Be»

merfungen: ©le ©efdjäftStage ift im allgemetnen immer
nod) «ine oerhältniSmäßig befrtebigenbe. immerhin ift
im Stabtgebtet ber Bebarf an Berufsarbeitern (befonbetS
an Bauhanbroerfern) geringer geroorben. Auch auS»
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MMêîlUW»««.
SchmeizêrèsHê ZêNtralstêke W Sas AusstàKgs-

wkftn n«d SchWêîzerìschês NachWêisbursau sûr Bezug
«nv Absatz voN Wars«, Wrèch.

Der Bericht pro 1914 und 1915 der Zentralstelle,
welche im Jahr 1908 durch Bundesbeschluß gegründet
wurde, gibt näheren Aufschluß über ihre Bemühungen
zur Beteiligung an der Weltausstellung in San Francisco,
die durch den Krieg zunichte wurden, ferner z> T> illu-
stcierte Angaben der schweiz Beteiligung an der Inter-
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik
in Leipzig 1914, die für die Schweiz so außerordentlich
günstige Resultate ergab, und über eine Reihe von
Ausstellungsangelegenheiten, so unter anderm auch über
die Bekämpfung des Schwindels mit Ausstellungs-
Medaillen, der immer noch törichte Opfer findet.

Zu der Internationalen Uebereinkunft über das
Ausstellungswesen, die in der diplomatischen Konferenz
in Berlin 1912 während vierwvchigen Beratungen auf-
gestellt und der auch die Schweiz durch Bundesbeschluß
beigetreten ist, hatte die Schweiz Zentralstelle Aus-
führungsbestimmungen aufgestellt, deren Beratung das

Haupttraktandum der Generalversammlung der „b'eäö-
ration Internationale lles (lomites permanents à'expo-
sitions" in Bern am 3 und 4, Juni 1914 bildete, Die
Versammlung, an der sich 13 Staaten beteiligten, hat sie

grundsätzlich gutgeheißen. Der Zentralstelle wurde von
der französischen und belgischen Kommission je eine

künstlerische Plaquette als Zeichen der Anerkennung
gestiftet.

Die Zentralstelle hatte sich bemüht für eine inter-
nationale Verständigung über die Beteiligung an Aus-
stcllungen für den Fremdenverkehr, die allzu zahlreich
wurden und daher einen schädlichen Umfang angenommen
hatten. Eine Reihe von Zusagen gingen ein, allein
durch den Krieg blieb diese Frage vorläufig ruhen, wie
überhaupt das Ausstellungswesen zurücktrat.

Es lag daher der Gedanke nahe, die Zentralstelle
auf anderer und erweiterter Weise der heimischen Pro-
duktion dienstbar zu machen, weshalb das Schweiz.
Nachweisbureau für Bezug und Absatz von Waren an-
geschlossen wurde; damit ist einem seit Jahren von Seite
der Interessenten geäußerten Bedürfnis entsprochen.
Die Bundesvehörden willigten in die Erweiterung und
teilweise Verwendung der Bundessubvention der Zen-
Umstelle für das NachweiZbureau ein, das sich bald
eines großen Zuspruchs erfreute. Die diplomatischen
Vertreter und Konsulate der Schweiz im Ausland er-
hielten von der Behörde den Auftrag, das Nachweis-
bureau zu unterstützen und sich seiner zu bedienen, was
seither in umfangreichem Maße der Fall ist. Das Pro-
gramm sagt: „Das Bureau hat zum Zweck die Förderung
der schweiz. Volkswirtschaft durch die Vermittlung zu-
verlässiger Adressen für den Bezug und für den Absatz

inländischer industrieller, gewerblicher und landwirt-
schaftlicher Erzengnisse aller Art, sowie für den Bezug
von Rohstoffen und vorgearbeiteten oder fertigen Waren
aus dem Ausland, die im Inland nicht oder nicht hin-
reichend zur Verfügung stehen."

Außer dieser Vermittlung von Angebot und Nach-
frage von Waren aller Art war es auch die Ermittlung
und Angabe von geeigneten Vertretern schweiz. Firmen
im Ausland, die das Bureau wesentlich in Anspiuch
nahmen

Von der Eröffnung im Februar bis Dezember 1915
gingen vom Bureau aus: einfache Korrespondenzen
W38; mehrfache mit dem gleichen Inhalt 11.692;
mündliche und schriftliche Anfragen wurden 4756 er-
ledigt und zwar aus der Schweiz 2888, aus 18 euro-

päischen Staaten 1663, aus Nordamerika 85, aus Süd-
amerika 29, aus Afrika 43, Asien 43, Australien 5.

Durch Erhebungen wurde zahlreiches Auskunfts-
Material gesammelt. Der Bericht sagt, daß es jetzt schon
kaum eine andere Stelle gäbe, die über so ausgedehnte
Adressen verfüge Ein schweiz. Exportadreßbuch, das
2000 Firmen mit vielen Tausend Einzelartikel enthält,
unter Mitwirkung von Bernfsverbänden und einzelnen
Fachleuten geordnet, wird in 5 sprachlich verschiedenen
Ausgaben unter spezieller Genehmigung des Schweiz.
Politischen Departements durch das Nachweisbureau
noch dieses Jahr erscheinen.

Das Bureau beschäftigt 5 ständige Beamte und 1

bis 2 Hülfsarbeiter.
Dem Bericht sind noch die Jahresrechnungen pro

1914 und 1915, sowie als Beilage das Verzeichnis
der an der Internationalen Buchgewerbeausstellnng in
Leipzig prämierten schweizerischen Aussteller beigegeben.

Der Bericht kann von Interessenten gratis
beim Schweiz. Nachweisbureau Metropol
Zürich bezogen werden.

HslZ-êarMêVichà
HslzbMcht Kits Mollis (Glarus). (Korr.) An der

letzten Holzgant der Gemeinde Mollis galt der Kubik-
meter der unteren Abteilung Trämel (zirka 60 Stück)
Fr. 47, der oberen Abteilung Fr. 45 ; im ganzen waren
221 Trämel im Gesamtmaß von 130 zu versteigern.
Die 197 Stück Bauholz kosteten per Fr. 39.50 ; deren
Maß betrug 150 m^. Ergänter des sämtlichen Holzes
war Herr Baumeister Jakob Schindler in Mollis.

Vom HoZztzauôêl iM PrâttigkN (Graubünden) wird
berichtet: Dieses Jahr wurde außerordentlich viel Holz
zum Schlagen gezeichnet. Mangels Arbeiter wird aber
ein großer Teil des gezeichneten Holzes stehen bleiben.
Auch für den Transport desselben wäre viel zu wenig
Fuhrwerk vorhanden, da die Pferde sehr gesucht sind.

Die Holzpreise stehen sehr hoch. Aber auch die Arbeits-
kosten sind bedeutend gestiegen, seit den Siebzigerjahren
mehr als das Doppelte. Bis.1914 war der Durchschnitts-
preis für Fichten- und Tannen-Blockholz franko Bahn-
station Parität Landquart Fr. 25—30 per Kubikmeter.
1915 stieg der Preis auf zirka Fr. 40 und 1916 sogar
aus Fr. 50 und mehr.

Die Gemeinde Ascharwa hat ihr diesjähriges Ver-
kaufsholz am letzten Samstag auf öffentlicher Versteige-
rung zum Preise von Franken 54.50 per Kubikmeter ab

Lagerplatz am Abfuhrweg dem Herrn O. St rub, Säge-
werk Küblis zugeschlagen. Die Qualität ist bekanntlich
erstklassig. Der Verkauf umfaßt einen Schlag von zirka
200 Gemessen wird alles gesunde und hartrote
Blockholz bis auf 20 em Endmaß.

öMKWMs.
-j- Jules Datwyler, Installateur und Spengler-

Meister in Biel (Bern) starb am 5. November im Alter
von 42 Jahren.

Zum Bauverwalter von Brsgg (Aargau) wählte
der Gemeinderat: Herrn K. Blatt mann, welcher diese

Stelle bereits seit einiger Zeit interimistisch versehen hatte.

Zur Lage des Arbeitsumrktes im Monat Oktober
macht das städtische Arbeitsamt in Zürich folgende Be-
merkungen: Die Geschäftslage ist im allgemeinen immer
noch eine verhältnismäßig befriedigende. Immerhin ist
im Stadtgebiet der Bedarf an Berufsarbeitern (besonders
an Bauhandwerkern) geringer geworden. Auch im aus-
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